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Amtlicher Theil.
sin ^ ' k' und k. Apostolische Majestät haben mit
" " M c h s t unterzeichnetem Diplome dem Ministerial«
lmye ,m Ministerium des Innern Joseph N a a b als
" ' M r des österreichisch.kaiserlichen Leopold-Ordens
^ e m ä ß h e i t der Ordensstatulen den Ritterstand mit
°em Prädicate « F r e i w a l d e n " allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Vln ?^ ' ^' U"b k. Apostolische Majestät haben mit
"uerho-chster Entschließung vom 22. Jänner d. I . den
M « und Ministerialconcipisten erster Classe im M i -
Merlum des kaiserlichen Hauses und des Aeußern
"r - ^ullus R i m l e r . Oslar V e r g e r Edlen von
H a l d e n e g g und Anton G ö m ö r y von G ö m ö r
"'!.. Tltel von Hof- und Ministerialsecretären aller-
anadigst zu verleihen geruht.

^ . Der Handelsminister hat der Wiederwahl des
5 ° " Z « , h e r r n von R e i n e l t zum Präsidenten und
ms,/^Hann Vuöe t i ch Edlen von B i e l i t z znm
3'7p"stdenten der Handels- und Gcwerbekammer in
^ e s t flir das Jahr 1683 die Bestätigung ertheilt.

Nichtamtlicher Theil.
«er A b e n V ^ haben, wie das „Pra-
wu 8 0 « » ^ . ' " ^ " ' ber Feuerwehr in Alt-Noh.
und w S . ^ m den Feuerwehren in Mltrus.Wschestud

Se l ^ n ^ ^ e r g je 60 f l . zn spenden geruht.
Erz '5e7/o.V. r l « H ^ " d " durchlauchtigste Herr
T ml .n^m ^ , ^ " d w i g hat, wie der «Bote für
den N>? b Vorarlberg« mittheilt, das Protectorat über
lnekr k ^ ! " " " " zu Telfs übernommen, welcher nun-
v Ä „ « " T l te l : «Erzherzog-Karl-Ludwig-Veteranen.
^ e m fllhren wird.

Wien, 8. Februar.

(Orig.-llorr.)

W u r ^ ? ^ ^ « ^ / " ^ 6 e n Sitzung des Abgeordnetenhauses
S v r ^ "e Affaire Kaminski in officieller Weise zur
Ma in?5"?^ch l ' indem die Obmänner der Clubs der
streng , " ' " . Interpellation einbrachten, welche die
sodann m , " l " c h " " N der Angelegenheit fordert und
der N« üm"la.ave ^ r Gründe verlangt, aus welchen
Nebmp. «5 , Transversalbahn einem General-Unter-
lhrerspi^ ^ " " " ^ e . Die Vereinigte Linke glaubte
NuLlckmtt.« l ^ " ^ " ' " " Antrag auf Einsetzung eines
»en 7n ' ^ . . c?^ " l s Untersuchung der Affaire einbrin-
Knaste N ? ^ ^ " ^ie Regierung gleichfalls das

u^e vorgehen ln dieser Sache wünfcht, so wird

bald volle Klarheit über dies,: Affaire geboten werden
können, über welche jcht viele abenteuerliche und ten-
denziös entstellte Versionen umlaufen. Einzelne czechische
Blätter, wie z. B. die „Politik", sprechen sich für eine
parlamentarische Untersuchung aus, wünschen jedoch
eine Ausdehnung derselben überhaupt auf die „Corrup-
tion", indem fie hinweisen, dass auch Mitglieder an-
derer Parteien in ähnlicher Weise an Geschäften b>
lheiligt waren. Was die Frage anbelangt, weshalb
der Bau der Transversalbahn an Baron Schwarz
vergeben wurde, so kann man auf die diesbezüglich
gemachten früheren Mittheilungen verweisen. Das
Offelt der Bauunternehmung Schwarz stellte sich näm-
lich um mehrere Millionen niedriger, als der Vor-
anschlaa, und die Annahme desselben lag somit im
Interesse des Aerars. Das System einer Vergebung
nach Baulosen hat sich in der Praxis wenig bewährt,
da kleine Unternehmer selten jene Garantie bieten
können, wie eine große capitalskräftige Unternehmung.
— Bezüglich der immer neu auftauchenden Versionen
und Mittheilungen ist wohl eine reservierte Haltung
angezeigt; in solchen Fällen ist bekanntlich die Erfin-
dungsgabe und Phantasie der Journale besonders
fruchtbar. Diese Affaire absorbiert ebenso sehr alle
Aufmerksamkeit, dass sich die Publicists um andere
Angelegenheiten kaum kümmert. — I n der heutigen
Sitzung wurde auch das neue Landwehrgesetz der ersten
Lesung unterzogen. Dasselbe involviert keineswegs,
wie einige Blätter behaupteten, eine Erhöhuug des
Standes der Landwehr, ebenso wenig liegt in der Be«
stimnnlng. dass eventuell Landwehrmänner der Special-
waffen in der Reserve verwendet werden können,
irgend eine Härte, wohl aber ein Moment, welches
die Wehrfähigkeit unserer Armee wefentlich fördert.

Zur Lage.
Der „Tresor" begrüßt die Concessionierung der

W i e n e r S t a d t b a h n als eine Thatsache von weit«
umfassender wirtschaftlicher Bedeutung. Er fchreibt:
.Die Herstellung einer Stadtbahn wird Wien erst in
eine Großstadt verwandeln, die sie heute doch noch
nicht ist, wenn man auf Paris, London, Newyork und
auch auf Bcrliu hinsieht, die alle schon eine Stadt,
bahn besitzen, welche in der neuesten Zeit zu den
allernothwendigsteu Attributen einer wahrhaftigen
Metropole zu gehören scheint. Die Stadterweiterung,
die vor 25 Jahre« inauguriert wurde, war die erste
Etape auf dem Wege zur Entwicklung Wiens in eine
eigentliche Großstadt, die Stadtbahn wird die zweite
Etape darstellen." Das Blatt erörtert sodann den
wohlthätigen Einfluss, welchen der Bau der Stadt-
bahn auf die Entwicklung der Arbeitsverhältnisse aus«
üben wird, und fährt folgendermaßen fort: „ I n den

nächsten vier Jahren wird es in Wien an Arbeit
nicht fehlen, mehrere österreichische Eisenwerke werden
für diese ganze Periode mit Aufträgen vollständig
verforgt sein; aber ist die Stadtbahn einmal fertig,
dann werden erst die eigentlichen Folgen sich nach und
nach fühlbar machen. Wie nach mathematischen Ge-
setzen wird Wiens Peripherie stetig wachsen, es wird
neuerdiugs für die Provinzen ein mächtiger Attrac-
lionspunkt werden, seine Population wird sichtlich zu-
nehmen. Wenn aber Wien in Wahrheit immer mehr
und mehr zur wahren Groß<, zur Weltstadt sich ent-
wickelt, wie seine Vorbilder es gethan haben, so wird
dies ein Process sein, der dem ganzen Reiche zugute
kommt. Je größer, mächtiger und reicher das Centrum
eines großen stattlichen Gemeinwesens ist, desto mehr
Anregung geht von diesem Centrum aus »uf die ge-
sammte Peripherie; es besteht zwischen beiden eine
Wechselwirkung, wo jeder der empfangende und gebende
Theil zugleich ist; wer aber mehr empfängt, kann auch
reicher im Gebeu fein. I n diesem Sinne fassen wir
die Wiener Stadtbahn als ein Unternehmen auf, das
in seinen weitesten Consequenzen für das ganze Reich
von höchster Wichtigkeit werden wi rd; und wir sind
uns dessen bewusst, dass wir hiebei nicht durch San-
guinismus uns verleiten lassen, sondern in aller Nüch«
ternheit die zahlreichen Umstände erwogen haben, die
in den folgenden Jahren nach einander auf die Bi lb-
fläche treten und sich Geltung erringen werden. Noch
einmal fünfundzwanzig Jahre — und das Wien von
etwa 1910 wird von dem heutigen ebenfo verschieden
sein, wie es das heutige Wien von dem des Jahres
1857 ist! Was iu dem vergangenen Vierteljahrhunderte
die Stadterweiterung bewirkt hat, das wird in wahr-
scheinlich noch größerem Maßstabe in dem mit
1883 beginnenden nächsten Vierteljahrhunderte die
Wiener Stadtbahn in ihrer Kette von Wirkungen
leisten!"

Reichsrath.
263. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 8. Februar.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l k a

eröffnet um 11 Uhr 20 M in . die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die
Herren Minister: Dr. Freiherr v. Z i e m i a l l o w s k i ,
Graf F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr v. P r a Z ä k , Dr.
Freih. v. C o n r a d - E y b e s f e l d . F M L . G r a f W e l -
f e r s h e i m b , Dr. R. v. D u n a j e w s k i und Freiherr
v. P i n o .

Der P r ä s i d e n t gibt ferner bekannt, dass die
Abgeordneten Dr. Ritter V . K a m i n ski und Dr. Lud-

Feuilleton.

^ Der Wurzelgraber.
""8 nus dem oberüsterrcichischcn Vollölew,,

A"« tt. N. Kaltenbrunn«.

9 N» ^ o " 4 . Fortsehnn.)

Nack . ^ " " 6 ° l l - e n d l i c h e s E ^ ^ b n i s .

"usste der M?.. ?^gehen der ausgesendeten Voten
b " weiblichen«, « - .V^ es ihm seine Zeit erlaubte,
" " ) " i t Auf.M.°.n durch alle erdenklichen Trostgründe

gunstigen Möglichkeitsfälle
3rau vor tüdn.^ M " c h hatte er die vereinsamte
letztere A u f a a ^ ^ " Langeweile zu bewahren. - Die
° " besten °n . " . ^ .U l " s ° schwieriger, da Lukas, der
' u H a u e w a r d ' ^ - ^ r e r . HaNigerweise nicht
be onderen ^i'.ns " 1 " ' ^ " anderen aber für diesen
, Der N i ' " s . " ' . ch t geeignet erschienen.
V bis zum"zU"e ^ n Möglichstes, aber es zogen
Stunden hin! ae" des anderen Tages peilwolle

3 " u ^ m O t t ^ n ^ ^ e r u f e n , damit er die fremde
"e - nach her M - " der Umgebung herumführe und
"nehme H s t r m . ^ ^ " " ^ ^es Wirtes - durch an-
. ^ Als L K N ^ ° " ' ^ " " . trüben Gedanken abziehe,
"'cht mit bös« K ^ " 7 d." Frau fei, sagte er -

oo,er Schadenfreude, wohl aber mit dem

Tone der Genugthuung der Leute feines Standes:
„E i j a ! das ist jener Fremde, eigensinnige Herr, dem
ich mich als Führer angeboten, von dem ich aber eine
entschiedene Zurückweisung erhalten habe?"

Der Wirt suchte diese Worte, welche auf die
Fremde sehr unangenehm wirkten, in der möglichst
besten Weise zu mildern, und hieß Lukas, der „gnä-
digen Frau" alles zeigen, was Sanct Wolfgang und
der See Interessantes darbiete.

I n der That ließ es Lukas, dessen gutes Gemüth
wir kennen, an der dienstwilligsten Aufmerksamkeit
gegen die Frau nicht fehlen, und als wohlerfahrener
Begleiter unterhielt er sie durch ein paar Stunden,
wie sie es in ihrer dermaligen Lage nur wünschen
konnte; aus begreiflichen Gründen aber verschwieg er
ihr, was er von der Tochter jenes Aauernhauses am
Wege auf deu Schafberg bereits wusste, dass nämlich
ihr Gatte aus purem Eigensinn einen ganz verfehlten
Weg eingeschlagen hatte.

Am Nachmittag kam der erste Bote zurück. Er
berichtete, das« er zu Mondsee in allen Gasthäusern
und auch im Stifte getreulich nachgefragt habe, dass
jedoch von jenem Herrn niemand etwas wisse.

Neue Bestürzung erfüllte die fremde Frau, und
es kostete den Wirt ein langes und mühevolles Zu-
reden, ehe sie seinen Vorschlag annahm, in der Diener-
begleitung des Führers Lukas einstweilen nach Ischl
zu fahren und bis morgen dort zu bleiben, weil der
zweite Bote erst am späten Abend des morgigen Tages
eintreffen könne.

Vor dem Wegfahren rief der Wirt Üukas bei-
feite und ertheilte ihm die Weisung, die fremde Frau
in Ischl bis dahin zu beschäftigen und mit ihr nicht
früher zurückzukommen, da ihm — wie er sagte —
ihre unnöthige „Naunzerei" lästig falle, er keine Zeit
dazu habe und auch nichts ändern könne.

Die zauberhafte Natur von Ischl, mächtig die
Sinne fesselnd, ließ die sorgenvolle Frau in den ersteren
Stunden ihres geheimen Kummers vergessen; dann
aber erwachte er von neuem, und Lukas musste sie
statt hinaus in die schönen Umgebungen — unermüd-
lich von einem Gasthof zum anderen führen und bei
deu Nachforschungen unterstützen, welche ihr die Reise-
spur ihres Galten entdecken sollten.

Man wusste aber auch in Ischl nichts von ihm.
Traurig kehrte sie am Abend des anderen Tages mit
Lukas wieder nach Sanct Wolfgang zurück.

Einige Stunden später, bei Anbruch der Nicht,
traf endlich der zweite Bote ein, der für sie den Weg
an den Attersee hinüber und von dort über das Ge-
birge wieder zurück gemacht hatte.

Er war umsonst gegangen. Gleich dem ersten
Boten hatte auch er von dem «gesuchten Herrn" mchts
erfahren können, obscho» er sich in allen Ortschaften
„drenteu am Kammersee fleißig bekümmert habe."

Das gänzliche Fehlschlagen der Versuche. Nach-
richten von ihrem Manne zu erhalten, brachte die ver-
geblich hoffende und harrende Frau in die größte
Aufregung, und sie erhob lauten Jammer.
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wig W o l s k i ihre Mandate niedergelegt haben, und
bemerkt, dass der erstere Abgeordnete bereits am 4ten
Februar in früher Morgenstunde auf telegraphischem
Wege die Anzeige von der Niederlegung seines Man-
dates erstattet habe. Ein später eingelangtes Schreiben
des Abg. Ritter v. Kaminfki lautet-

„Eu. Excellenz! Wegen meiner seit zwei Jahren
andauernden Krankheit und in Erfüllung dcr in öffent-
lichen Blättern und Volksversammlungen wiederholt
zum Ausdrucke gebrachten Wünsche einer angesehenen
Zahl von Wählern: meine ungetheilte Kraft dem
Dienste der Stadt Stanislau als Bürgermeister fortan
zu widmen, lege ich das Mandat für das Abgeord-
netenhaus aus der Wählergruppe der Städte Sta-
nislau und Tysmienica nieder und bitte, das Nöthige
zu veranlassen.

Lemberg am 4. Februar 1883.
Dr . Ignaz Ritter v. Kaminski."

P r ä s i d e n t : Ich habe diese Mandatsnieder-
legung dem Ministerium des Innern zur Einleitung
der nöthigen Schritte wegen der Neuwahl mitgetheilt.
Ich habe ferner am 5. d. M . nachmittags vom Herrn
Abg. Dr . Wolski folgende Zufchrift erhalten:

„Eu. Excellenz! Anlässlich meiner im Jahre 1879
erfolgten Wieberwahl in den Reichswth gab ich den
Wählern der Hauptstadt Lemberg das feierliche Ver-
sprechen, dass ich dem reichsräthlichen Polenclub bei-
treten und aus demselben nicht anders als unter gleich-
zeitiger Niederlegung meines Mandates als Abgeord-
neter scheiden werde. Nachdem ich mich nun veran-
lasst gesehen, aus dem Polenclub auszutreten, fühle
ich mich moralisch verpflichtet, auch mein Reichsraths«
mandat niederzulegen mit der ergebenen Bitte, Eu.
Excelleuz geruhen gegenwärtiges Resignationsschreiben
der vorschriftsmäßigen Behandlung zu unterziehen und
zugleich selbes in der nächsten Sitzung des hohen Ab«
geordnetenhauses vollinhaltlich verlesen und in das
SitzungsprotoloN aufnehmen zu lassen. M i t ausgezeich-
neter Hochachtung Eu. Excellenz ergebenster

Wien, 4. Februar 1883.
Dr . Ludwig Wolski."

P r ä s i d e n t : Ich habe auch diese Mandats«
niederlegung dem Ministerium des Innern zum Zwecke
der Einleitung einer Neuwahl mitgetheilt. Was aber
das Begehren des Herrn Dr . Wolski anbelangt, dass
dieser Brief dem Sitzungsprotokolle beigefügt werde,
so kmm ich demselben keine Rechnung tragen, da ein
solcher Antrag nur einem Abgeordneten zusteht.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern Graf T a a f f e
gibt in einer Zuschrift bekannt, dass das Gesch, wo-
mit die Bestimmungen des Anhanges zur Reichsraths-
Wahlordnung inbetreff der Wahlbezirke in Galizien,
li) Landgemeinden, Z . 4, abgeändert werden, die Aller»
höchste Sanction erhalten hat.

Se. Excellenz der Herr Finanzunnister Dr . Ritter
v. D u u a j e w s k i übermittelt einen Nachttagscredit,
betreffend die Durchführung der Ergebnisse der Recla-
mations-Entscheidungen in den Operate» der Grund-
steuer<Regulierung in der Höhe von 162 150 f l .

Se. Excellenz der Herr Handelsminister Freiherr
v. P i n o überreicht einen Nachtrags-Voi anschlug für
die Bedeckung des Capitels 34, Titel 7, des Handels-
ministeriums, betreffend die Beitragsleistung des Lan-
des Galizien zum Ausbaue der galizischen TranLver«
salbahn im Betrage von 1100000 f l .

Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister Graf
F a l t e n h a y n überfendet einen Nachtragscredit zur

Bestreitung des Administrations.Aufwandes der Staats-
Hengstendepols und zum Ankaufe von abgängigem
Hafer für das Staatsgestüt zu Radautz von zufammen
56 8 0 0 f l .

Diefe Nachtragsvorlagen werden an den Budget-
Ausschuss geleitet.

Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister Graf
F a l k e n h a y n überreicht auf Grund Allerhöchster
Ermächtigung einen Gesetzentwurf, betreffend die
F i s c h e r e i i n den B i n n e n g e w ä s s e r n .

Es wird hierauf vom Schriftführer Abg. Fürsten
Ferdinand L o b k o w i t z Folgendes verlesen:

Die Abgeordneten Prinz Alfred L i e c h t e n s t e i n ,
Dr . N i e g e r , Graf H o h c n w a r t , Ritter von
G r o c h o l s k i und Genofsen richten folgende I n t e r -
p e l l a t i o n an das k. k. Gefammtministerium:

„ I n den letzten Tagen haben verschiedene Zei-
tungen des I n - und Auslandes in übereinstimmender
Weise den Inhal t einer Klage mitgetheilt, welche Herr
Ignaz K a m i n s k i durch Dr . Ludwig W o l s k i gegen
den Bauunternehmer Baron S c h w a r z auf Zahlung
eines Betrages von 625 820 f l . gerichtlich eingebracht
hat. Die Thatfachen, welche zur Begründung diefes
Klagebegehrens angeführt werden, sind au sich schon
höchst bedenklicher, die öffentliche Mora l verletzender
Natur, und dies umsomehr, als sowohl der Kläger
als auch dcr Verfasser und Ueberreicher der Klage«
schrift durch ihre Eigenschaft als Mitglieder des Ab-
geordnetenhauses doppelt verpflichtet waren, sich von
derlei zweideutigen Geschäften unbedingt fernzuhalten.
Iudem die parlamentarische Fraction, welcher die ge^
nannten beiden Abgeordneten angehörten, denfelben
die entschiedenste Missbilligung ihres Verhaltens aus-
gesprochen und sie hiedurch zu der mittlerweile auch
erfolgten Mandatsuiederlegung veranlasst hat, ist das-
jenige geschehen, was ihrerseits zur Nufrechthaltung
der eigenen Würde und der Würde des Abgeordneten-
hauses geschehen konnte.

Allein die Angelegenheit hat noch eine andere
Seite. I n der Motivierung des Klagebegehrens sind
Thatsachen angeführt oder vielmehr angedeutet und
in folcher Weise zwischen die Zeilen gestellt, dass die
ganze Darstellung geeignet ist, die Organe der Staats-
verwallung in ein schiefes Licht zu bringen. Und es
ist daher auch in dieser Richtung die Herstellung der
vollsten Klarheit zur Nothwendigkeit geworden. Es
muss entweder die Grundlosigkeit derselben dargethan
oder wenn jemanden eine Schuld treffen sollte, diese
uunachsichtlich gesühnt werden. Die Gefertigten stellen
daher au die hohe k. k. Regierung die Anfrage:

1.) Is t dieselbe entschlossen, die in der mehr-
besprochenen Klageschrift erörterten Vorgänge zum
Gegenstande der eingehendsten Untersuchung zu machen,
und bereit, deren Resultat dem Abgeordnetenhaus«: voll-
inhaltlich mitzutheilen?

2.) Welche Grüude haben die hohe Negierung
bestimmt, den Eisenbahnbau, um deu es sich hier hau-
delte, au eine General-Unternehmung zu übergebeu,
anstatt denselben entweder in eigener Regie durch-
zuführen oder durch Streckeuunternehmer durchführen
zu lassen?"

P r ä s i d e n t : Ich werde diese Interpellation der
Regierung übermitteln. Es ist mir weiter folgender
Antrag überreicht worden:

Schriftführer Abg. R e schau er liest:
Abg. Dr . K o p p und Genossen bringen folgen-

den Antrag ein:
„Seit mehreren Tagen beschäftigt sich die Tages-

presse im I n - und Auslande unausgesetzt und ein-

gehend mit einer von einem bisherigen Abgeordneten
bei Gericht erhobenen privalrechtlicheu Klage, zu wcl<
cher die Vergebung des Baues der ga l i z i schen
T r a n s v e r s a l b a h n an einen General-Bauunter-
nehmer die Veranlassung gegeben hat. I n dieser Klage
soll der Kläqer unter Anerbielung von Beweisen be-
haupten, es sei seinem Einflüsse auf die maßgebenden
Regierungsorgane gelungen, die Regierung zu bestim-
men, dass dieselbe, im Gegensatze zu der im Ausschuss-
berichte des Abgeordnetenhauses widerspruchslos ge-
äußerten Anschauung, die Vergebung des Baues der
galizischen Transversalbahn im Wege der General-
Unternehmung ausgeschrieben habe und dass der Kläger
durch Eruierung der von den Staatsbehörden bezüglich
des Vahnbaues ergangenen Weisungen in die Lage
versetzt worden sei, dem Geklagten, an deu schließlich
der Ban der Bahn vergeben wurde, zweckdienliche
Informationen zu geben, damit dieser das günstigste
Offert stelle, ohne dass der Preis zu sehr gedrückt
würde. Die obgedachte Klage soll ferner die Vehmlv"
lung enthalten, dass für die gedachten Bemühungen
des Klägers eine namhafte Provision nicht nur ver<
sprochen, sondern auch bei der k. k. Priv. österreichischen
Länderbank erlegt worden sei.

Ueber die Verwendung dieser deponierten Summe
von 025 000 fl. enthält die Klage, wenn die in deN
Zeitungen hierüber enthaltenen und vielfach commen-
tierten Mittheilungen richtig sind, nur geheimnisvolle
Andeutungen, welche jedoch die Auslegung zulassen,
dass diese Summe Personen in öffentlicher Stellung
zugewendet worden sei.

I n Erwägung nnn, dass die obgedachten M i t '
lheilungen die öffentliche Meinung in bedenklichen'
Maße beunruhigen; in fernerer Erwägung, dass es itN
öffentlichen Interesse geboten ist, die Grundlosigkeit
des auf die Beamten geleiteten Verdachtes nachzuwci'
sen uud der Negierung Gelegenheit zu bieten, das
Vorgehen bei Vergebung des in Rede stehenden Bahn-
baues zu rechtfertigen, stellen die Gefertigten folgen-
den Antrag:

Es fei ein A u s s c h u s s v o n 15 M i t g l i e
d e r n aus dem ganzen Hause zu wählen, welcher mit
der Aufgabe betraut werde> die in den öffentlichen
Mittheilungen über die Klage des Herrn Dr . Ignaz
N. v. K a m i n ski und Genossen gegen Karl Freiherrn
v. S c h w a r z wegen Zahlung einer Provision von
625000 fl. erwähnten Thalsachen, soweit sie das öffent-
liche Interesse berühren, einer eingehenden Prüfung z"
unterziehen, über das Ergebnis derselben dem Hause
schleunigst Bericht zu erstatten und die geeignet erschei-
nenden Anträge zu stellen."

P r ä s i d e n t : Ich werde diesen Autrag zur erste»
Lesung auf die Tagesordnung der übermorgigen Sitzung
stellen.

Das Haus schreitet hierauf zur Tagesordnung-
Es wird in erster Lesnug nach dem Antrage des Abg-
Dr . R. v. G r o c h o l s k i die Regierungsvorlage, be-
treffend die k. k. L a u d w e h r dem Wehr<Ausschusse!
die Regierungsvorlage über die Stellung und den
Wirkungskreis des S t a a t s r echnun g s h o f e s den'
für diefe Vorlage bereits früher gewählten S p e c i a l s
schnsse und die Regierungsvorlage über die in deN
Häfeu der österreichischen Seeküste zu zahlende HafcN'
gebür dem Vudqet-AuLschuss? zugewiesen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist d'e
zweite Lesung des Gesetzes, betreffend die S t e m p e l '
uud G e b ü r e n b e f r e i u u g der V e r h a u d l u N "
gen z u r D u r c h f ü h r u u g der A b l ö s u n g del
im H e r z o g t h u m e K r a i u au f R e a l i t ä t e »

Der Wir t verlor seiuen Gleichmuth nicht. M i t
praktischem Sinne bemerkte er: „Die Sache ist viel-
leicht ganz einfach. Der Herr Gemahl ist wahrschein-
lich in den Orten, wo wir nachgefragt haben, nicht
über Nacht geblieben, hat also seinen Namen dort
nicht eingeschrieben, uud die Leute, welche sich die
flüchtigen Reiseuden und Mittagsgäste gewöhnlich
schlecht merken, wissen nun nichts von ihm. Während
wir uns da iu Sanct Wolfgang „hinunter kreuzigen",
ist er vielleicht schon nach Salzburg zurückgekommen
und wartet jetzt mit der nämlichen Ungeduld. Auch
wäre der Fal l möglich, dass er nach einem größeren
Orte, weiter draußen im Flachende, gereist ist, wo
er sich in seinen Kaufmaunsgeschäften länger aufhält,
als er anfangs vermeinte."

Die Worte verfehlten nicht ihre Wirkung, und
die wieder etwas gelröstete Frau beschloss, sogleich in
aller Frühe des nächsten Morgens nach Salzburg
zurückzureisen uud im Falle, als ihr Mann noch nicht
zurück sein sollte, von dort aus die Nachforschungen
fortzusetzen.

Bei dem Abschiede in der festgefetzten Frühstunde
dankte sie dem Wir t für seine Hilfeleistung, bezahlte
die Rechnung, bestieg in tiefer Niedergeschlagenheit den
bestellten Wagen und fuhr davon. — Sie musste ihren
Mann wohl sehr lieben, denn man bemerkte Thränen
in ihren Augeu, als sie den Wirtsleuten, welche sie
höflich bis zum Wagen hiuaus begleiteten, ein herz.
liches „Leben Sie woh l ! " gesagt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Die Maskerade des „Sokol".
Die cultur-historisch denkwürdige Stätte, wo Lai-

bachs Bürger über dreihundert Jahre lang sich im
edlen „Schießhandwerke" übten, sah schier einen der
glänzendsten Tage wiederkehren, deren sie — die frühere
Schichstätte — in ihren Annalen gar viele verzeichnen
konnte, als — wie wir bereits in Kürze berichtet —
am letzten Faschingsdienstage die carnevalslustigen
Scharen des »Sokol" und die vielen Hunderte seiner
geladenen Gäste zu frischem, fröhlichem Mmnmenfchunz
in ihre schönen, geräumigen Localitäten eingezogen
kamen.

Eine brillante Beleuchtung der Facade mit der
Devise des „Sokol" in Flammenschrift und riesigen
Lichtsternen zu Seiten grüßte schon von weitem; eine
glänzende Decoration des Foyer, des Stiegenhauses
und des Entree zu den Sälen sowie die sinnige Aus'
schmückung dieser letzteren mit Epheu- und Blumen-
gewinden, exotischen Gewächsen, Maskenemblemen und
dergleichen vervollständigte das in allen Theilen best«
gelunqene Arrangement, um das sich sämmtliche M i t -
glieder des Comites vielverdient gemacht.

Bald nach der angegebenen Stunde (7 Uhr) be<
garrnen sich die Räumlichkeiten zu füllen, und fchon
um 8 Uhr gab es in beiden Sälen und auf der Gal-
lerie ein gar gewaltiges Gewoge von Masken und
unmaskiertcn Zusehern, denn jeder beeilte sich, um
nicht zu spät zu kommen.

War ja doch die diesjährige „Sokol"-Maskerade
ein carncvalistisches Ereignis, fand sie ja znm ersten

male außerhalb der Räume der Eitalnica, auf eins^
auhervereiulichen Boden statt. Und war dieses sch^
Faschiugsfest selbst schon in der Citalnica alljähtN"
auch von den und jenen Nichtmitgliedern nationale
Vereine und Angehörigen des deutschen Theiles .^
Bevölkerung gerne besucht worden, so sah man d l^
mal eine große Anzahl deutscher Bewohner unsw
Stadt hier sich einfinden und trefflich amüsieren.

Man muss es aber auch gebürend hervorhebt'
das seitens des arrangierenden Comites in den 9
tioffenen Vorbereitungen alles vermieden wurde, lva
geeignet gewesen wäre, einen Misston hervorzurus^
Es herrschte demnach ungetrübte Fröhlichkeit die g M
lange Vallnacht bis in den frühesten Morgen und N"
fchwer konnten sich die Versammelten zum Nufbrn«
entschließen.

Eine so reiche Fülle von schönen und intereM»
ten Masken zog im grandiosen Maskenzuae, bei oe
man erst den rechten Ueberblick gewinnen konnte,
unserem Auge vorüber, dass man es begreiflich ft"? ^
musste, wenn der suchende Blick sich nie ge"W '",e
sehen konnte, und wie viele schöne und i n t e r s
Masken gab es noch außerdem, die sich dem ^
selbst n icht anschlössen, die es theils versäumte", " H ,
zeitig einzutreten, theils vorzogen, an irgend ein"" > ,
leren Plätzchen ein geistreich-pikantes Gespräch wc
zu führen! ^ „

I n dem Zuge, den eine Avantgarde von s c h " " ' ^
Sokolisten eröffnete, fielen insbesondere auf: die l5e, ^,
wehr — lauter Damen — unter dem Commando ^ ^
„Hauptmannin von strammer Haltung" ( F " "
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haftenden V e l d g i e b i g k e i t e n und N a t u r a l -
^ l ' t u n g e n f ü r K i r c h e n , P f a r r e n und deren
" l g ane.
^ , . Abg. Ob reza erstattet den Bericht, und wird der
">e<ehentwmf ohne Debatte in zweiter und dritter
"»UN« unverändert angenommen.

Ferner wird der Gesetzentwurf liber die Com«
U-"'z bei Uebertretungen gegen die Hausiergesetze
"yne Debatte in zweiter und dritter Lesung ge-

Die Wahlen der Abgeordneten Klucki. Dr. R.
v°n Ä°rc ' " ' Dr . v. Stourzh. Hock. Josef Freiherr
" " ' Gudenus. I a h n , Sprung, G r a s s e l l i , Graf
^ " ' " n Freiherr von Pino, Ritter von Tyskowski.
3 ' ^ - Venon, Dr. Kindermann, Hübner werden ohne
Debatte genehmigt.

Der Ausschuss zur Berathung der socialpolitischm
.,L"lnanlräge der Abgeordneten Chlumecky und Ge-
'"Mn hat sich constituiert. Zum Obmanne wurde Graf

zu KU?"^' ium Obmann'Stelloettreter Dr. Rechbauer,
Z M ü h r e r n Dr. Krofta und Stiebitz gewählt,

^^ lachs te Sitzung Samstag.

Vom Ausland.

<> . I « Frankreich gilt fortgesetzt alles politische
nk, Ä 'k bktn Prätendentengesetze und der Ergänzung
soll ü "blldung des Ministeriums. Ueber jenes Gesetz
' u yente oder morgen die mit Spannung erwartete
"evatte im Senate beginnen. Ein Pariser Correspon-
" " t der „Köln. Ztg." fchreibt darüber: ..Nach dem
Kannten Ausfalle der Ausschusswahl wird die Ver-
al«"u.ng des Prinzengesetzes im Senate fast allgemein

» ftcher betrachtet. auch glaubt man nicht mehr an
^ ^rzlelung eines Ausgleiches, wiewohl in diesem
^lnne noch immer Verhandlungen stattfinden. Auf.
^ e n macht die Rede Challemel-Lacours, der kurz.

r« erklärt, die Regierung würde trotz Ablehnung des
,^e etzenlwurfes das Recht haben, die Prinzen par
a,, m'"c ^ ^ " ° i)o1icL auszuweisen. Es fehlt nicht
,n l ' " ^ ' ' den Senat einzuschüchtern, indem ihm
/um ^ ^fafsungsrevision gedroht w i r d , der er
ü> >> « ^ fallen würde. Freycinet wird im Senate

aber « c >b ^'N'N'en, Billot dagegen. Ob letzterer

unaew?s7 ^ ' " ? ' ! ! ^ " ' ?"H sprechen w i rd , ist noch
N ? ? ' " "b doch wäre es für das Schicksal des
^ s ^ M ' ! t t5°ber Bedeutung.« - Die Ankündigung
mita l ip^rn^ " " ' " ^ äerry soll unter del' Kammer-

M i , « «"^ ungünstige Aufnahme gefunden haben,
dip M l / ^ o n s t a n t i n o p e l gemeldet wird, hatte
Or«n^n^ ^ 5- d . M . auf die Einladung Lord
r e n ? ' ^, ä " Theilnahme an der D o n a u - Co n f e-
c>; sZ "°ch Nlcht geantwortet. — Das E.suchen des
wnmn von Vulgarien. b u l g a r i s c h e O r d e n stiften
»" oursen. lst von Seite der Pforte abgelehnt worden,
» M e n wil l sie dem Fürsten das Recht gewähren, tllr-
zu v s ̂ " " t ionen bis zu gewissen Graden aufwärts
N u n ,- ' — ^e r Generalgouverneur von Ost -
se-"„ e i l e n ist aufgefordert worden, eine Erklärung
v? . , " ° ^ einzusenden, weshalb er der Provinzial-

Sammlung die B i l l vorgelegt habe. gemäß welcher
der w s ' ^ ' ^ Negierung ^ ^hlende Tribut auf
loll ^ ^ wirklichen Revenue» berechnet werden
tedl'.,i . H ^er Betrag desselben verhältnismäßig
<zz°""ett werde. Aleko Pascha erwiderte, dass er auf
da.. . «2 Artikels 100 des organischen Statutes
öcit ^ " ^ c ^ ^ ^wesen sr i ; er hat jedoch zu gleicher
tion ^ "ÄAngew iesen , dass die Pforte die Ratifica'

°er Gesetzvorlage verweigern könne.

I m preußischen Abgeordnetenhause,
welches am tt. d. M . nach dreiwöchentlichen Ferien
wieder zusammentrat und zunächst die von der Regie-
rung vorgelegte Subhastations - Ordnung sowie die
Landgiiterordnung für die Provinz Brandenburg in
Verhandlung nahm, kam es gestern zu einer lebhaften
Debatte wegen des gleichzeitigen Tagens von Landtag
und Reichstag, welchen Körperschaften viele Mitglieder
gleichzeitig angehören. Gegen den Vorschlag des Prä-
sidenten von Koller, ohne Rücksicht auf den Reichstag
Weiterzuberathen, traten die Abgeordneten Bennigsen,
Hänel, Wmdthorst und Schorlemer auf. Hänel be-
hauptete, die Regierung wolle durch das Zngleichtagen
beider Parlamente die zweijährig?!! Elatsverioden for-
cieren. Letzteres bestritt Minister Puttkamer, der leb-
haft für den Vorschlag des Präsidenten eintrat. Con«
servatide und Freiconservative befürworteten denselben.
Die Abstimmung über die Angelegenheit soll morgen
erfolgen. Bei der ersten der obengenannten Vorlagen
handelt es sich um Ersatz für die jetzige für einen
grohen Theil der preußischen Monarchie Geltung ha-
bende Subhastations-Ordnung, welche im Jahre 1869
eingeführt wurde. Man machte derfelben den Vorwurf,
dass sie nach vielen Richtungen hin eine schlechte Ein-
wirkung auf die Verhältnisse des Grundbesitzes aus-
übe. I n der neuen Subhastations-Orduung hat man
nun den verschiedenen Unzuträglichkeiten zu begegnen
gesucht. Durch die Bestimmungen derselben wil l man
einmal unriöthige Subhastationen vermindern und so-
dann den Ki eis der Bieter durch den Wegfall der bis-
herigen Bestimmung, dafs der Ersteher den ganzen
Kaufpreis bar zu zahlen habe. erweitern. Der Ent-
wurf, mit dessen Principien sich auch das Herrenhaus
im ganzen und großen einverstanden erklärt hatte,
fand auch im Abgeordnetenhause eine freundliche Auf»
nähme. I n der Landgüterordnung für die Provinz
Brandenburg, welche bereits im Herrenhause zu leb-
haften Debatten Veranlassung gegeben hatte, ist die
Eintragung eines Gutes in eine Höferolle, welche die
rechtliche Wirkung hat, dass dem zur Besitznahme des
Gutes berufenen Erben ein Vorzugsrecht vor feinen
Miterben eingeräumt wird, welches ihn ermächtigt,
das Gut zu einem ermäßigten Preise anzunehmen, um
sich aus demselben behaupten zu können, dem Ermessen
des Besitzers anheimgestellt, dem es auch freisteht, die
Löschung wieder zu beantragen.

Zur Conferenz über die Donau Frage.
Da diese Angelegenheit eine Menge Einzelkennt-

nisse voraussetzt, welche nur eine lang? und amtliche
Beschäftigung mit den Verhältnissen an der untern
Donau verleiht, so sind den verschiedenen Botschaftern,
wie bereits erwähnt, noch technische Ralhgeber bei-
gegeben worden. Zwei Aufgaben hat die Conferenz
sich zur Lösung gestellt. Erstens handelt es sich um
die Verlängerung des Mandates der europäischen
Donau. Commission und zweitens um die Bildung
einer Flussstaateu-Commission, welche, wie die euro,
päische Commission schon im Pariser Vertrage von
1856 vorgesehen und im Berliner Vertrage von 1878
neuerdings bestätigt wurde. Der Berliner Congress,
welcher in Artikel 53 des Friedensschlusses die Be-
fugnisse der europäischen Commission bestätigte, ihr
Gebiet von Isaktscha bis Galatz ausdehnte und be-
stimmte, dass ein Jahr vor Ablauf ihrer Amtszeit
die Mächte sich über deren Weiterverlängerung und
etwaige Aenderungen einigen sollten, setzte auch fest,

lumbins ^ " W "beraus lustiger Clowns und Co-
Frosch in i^ " Flvschlerzett, aus dem namentlich ein

W e " P.) sich als wackerer Quack-
We s ^ r v V " ' b " beiden reich ausgestattetenApa«
Polen w w ^ ""<^ < ^ " St.), mehrere sehr elegante
^cheinunn X-" l"ö» e>ne. wie immer, imposante
Rumänin?^,.. «ü"l als stilvoll und reich gekleidete
deren T räa^« A ) ' em wandelndes Blumenbouquet,
heuer, g le ich^ A ^ I - k ) deu Abend über auch

Vorjahren, als ..Schmetter-
wsintriguiert? - ^ '' ' eifrigst und voll Laune darauf-
l°th und s H n , ! . ^ 3 allerliebste kleine Teufelinmn in
gelb und M b ^ m " " ^ P-)' zwei Pierretten in
sehende, f e i n s t ^ -^' " ' d Fr l . K.). eine superb aus-
Austria ( s s ^ Ä Unl'erte Husarin (Fr l . D.). eine schöne
slostmustK .i« ^ zwei weibliche Domino (Shawl-
reiche Serbin ^ ' ^ Pfauenmaske. eine hochfeine
°ls Iäaerin /r « / ^ ^ r i gens gewifs auch das Costüm

g M n hätte (Frau I - ö ) ; eine
benswürdiae A "- ^ ' " e r welcher Maske eine lie-
borgen wA» , ? " ' " unserer Oper. F r l . W.. ver-
Mitglieder un lp ! " ^ . ^ l sche kleine Kinder (gleichfalls
sich V „ e , Frl. K. und Frl L.) ein
den u d S ^ ^ ^ EtMakteristik in Mienen. Geber-
" n stämmiger ^ ^ ^ b e r ..Börsianer" ( ^ r r E.).
rerbua" ? Ä " m ^ ^ dabei flinker, flotter «Stei-
N'lche spanische Sladtherren. krai-
andere m"t N ^ " " ^ « altehrwürdigen Hauben und
Nische Ho h e r r ^ ? ' °?,° " " kostbaren Gürteln; sfta°
Männlich"" " " ' " ' " Unzahl Dominos, weibliche und

^ propoz Domino. Da war ein weiblicher Rosa»
Domino, der es derart verstand, unausgesetzt das
Interesse der in den Kreis seiner Intrigue Einbezogenen
zu erregen und rege zu erhalten, dass man sich unwill»
lürlich in eine jener Faschingsdienztags-Nedouten der
Residenz versetzt glaubte, auf denen bekanntlich die
geistreichen und interessanten Dominos eine so große
Rolle spielen. Die Dame in rosa entledigte sich ihrer
Maske nicht, daher wir ihren Namen auch nicht an«
zudeuten wagen, es müsste denn der Leser ihn mit
Hilfe der zweiten Silbe eines der ersten Worte dieses
Satzes errathen können! Und noch ein zweiter weib-
licher Domino (schwarz) war es, dessen holdliebliche
Trägerin, kaum bal l f lüM geworden, schon ein emi-
nentes Talent für das MMentreiben bekundete, doch
wir dürfen das Masken-Vackfischchen durch allzuviel
Hofmachen nicht verderben, verspricht es ja eben, eine
Zierde unserer Vallsäle zu werden!

Solle»! wir uns noch weiter in der Erinnerung
an den farbenreich'prächtigen Abend wiegen, sollen
wir noch weitere Details an Erschautem und Erlausch-
tem mittheilen? Genug an dem. Alles iu allem gesagt,
das Amusement war ein ausgezeichnetes und die so
zahlreiche Gesellschaft, man las es aus allen Gesichtern
uud Gesichtchen, überaus zufrieden. Dass auch mit aller
Ausdauer und voller Verve getanzt wurde, braucht
wohl nicht erst betont zu werden, wenn man weiß,
dass die Ballmusik von der trefflichen Kapelle unseres
vaterländischen Regimentes Baron Kühn unter Nem-
ravas Leitung besorgt wurde. —«8.

dass die Ausarbeitung des Schisfahrts« und Fluss-
polizei'Reglements für die Stromstrecke von Orsowa
bis Galatz, welches gemäß dem Pariser Frieden der
Flussstaaten-Commission zufiel, von der europäischen
Commission zu besorgen sei. allerdings mit Hinzu-
ziehung von Vertretern der Uferstaaten, aber im stren-
gen Anschlüsse an die für die Strecke von Galah bis
zu den Donau-Mündungen maßgebenden Vorschrif-
ten. Ueber die Bildung der Uferstaaten-Commiffion
haben sich aber bekanntlich langwierige Differenzen
ergeben. Ein von einem Unterausschusse verfasster
Vorentwurf, das oft genannte kvaut-proM, hatte
beantragt, dass die Ausführung des Flusspolizei-Regle-
ments einer sogenannten gemischten Commission an«
heimfalle, bestehend aus dm Vertretern Oesterreich-
Ungarns, Serbiens, Rumäniens und Bulgariens, von
denen dem Vertreter Oesterreich-Ungarns der Vorsitz
und bei Stimmengleichheit der Ausschlag zukommen
sollte. Rumänien wehrte sich jedoch nicht allein gegen
den Vorsitz uud die ausschlaggebende Stimme Oester-
reich-Ungarns, sondern stritt ihm sogar das Recht ab,
in der gemischten Commission zu sitzen, weil es auf
der betreffenden Strecke nicht zu den Flufsstaaten ge-
höre. Es wollte fernerhin der gemischten Commission
nur ein allgemeines Veaufsichtigungsrecht zugestehen,
während es für sich selbst die Ausführung des Regle-
ments für fein Ufergebiet beanspruchte. So geschah es
denn, dass die Donau-Conferenz. welche ursprünglich
nur die Verlängerung der europäischen Commission
bestimmen sollte, eine zweite Aufgabe erhielt, nämlich
die Erörterung über die gemischte Commission zur
Ausführung des Flussreglements für die Strecke Orfowa
bis Galatz. Als Unterlage für die Erörterung dient
nicht der fallengelassene Vorentwurf, fondern ein von
dem französischen Delegierten Camille Barriere im
Herbste 1881 aufgestellter neuer Vorschlag, welchen
die französifche Regierung seitdem als ihren eigenen
angenommen und vorgebracht hat. Derfelbe schlägt
vor, den vier Vertretern von Oesterreich-Ungaru, Ru-
mänien, Serbien und Bulgarien ein fünftes Mitglied
aus dem Schoße der europäischen Commission selbst
zuzugesellen, und zwar in alphabetischer Ordnung.

Tagesneuigkeiten.
— (Le ichenbegängn is . ) Am 8. d. M. nach-

mittags um 2 Uhr hat in Wien das Leichenbegängnis
des gewesenen Vizepräsidenten des Herrenhauses Rudolf
Eugen Grafen von W r b n a und F r e u d e n t h a l ,
Freiherrn von Hultschin. in feierlichster Weise stattgefun-
den. Vor 2 Uhr wurde die Leiche vom Trauerhaufe
(Kärntnerring Nr. 15) in die Hof» und Stadtpfarrkirche
zu St. Augustin überführt. wofelbst die f-ierliche Ein-
segnung derselben stattfand. Präcise 2 Uhr erschienen
Se. Majestät der K a i s e r und geruhten im Oratorium
Platz zu nehmen, wo vorher bereits Ihre l. und t.
Hoheiten die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge O t t o ,
L u d w i g V i c t o r und A lb rech t erschienen waren.
I m Presbyterium, dessen Wände mit schwarzem Tuche
behängt waren, hatten sich ringefunden: Ihre k. und l.
Hoheiten die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge K a r l
S a l v a t o r , J o h a n n , W i l h e l m , S i g i s m u n d
und R a i n e r , Se. kön. Hoheit der Herzog von C»m«
b e r l a n d , Se. Hoheit der Prinz Gustav von Sachsen-
W e i m a r , Se. Durchlaucht der Erste Ohersthofmeister
Prinz zu H o h e n l o h e , Se. Excellenz der Oberstkäm-
merer Graf F o l l i o t de C r e n n e v i l l e , Se. Durch-
laucht der Oberststallmeister Prinz von T h u r n und
T a x i s , ferner Ihre Excellenzen die Herren: Ober-
ceremonienmeister FML. Graf H u n y a o y . Oberfthof«
meister Baron Nopcsa , der Ministerpräsident Graf
T a a f f e . die Minister: Graf I a l t e n h a y n . Dr.
Freiherr von P r a z ä k , Freiherr von C o n r a d -
E y b e s f e l d . Dr. Ritter von D u n a j e w f k i . Baron
O r c z y und Graf S z ü p ü r y . der Generalintendant
der Hoftheater Baron H o f m a n n , Cabinetsdirector
Staatsrath Freiherr von B r a u n , das Präsidium und
zahlreiche Mitglieder des Herrenhauses. Präsident Dr.
S m o l k a und viele Mitglieder des Abgeordnetenhauses,
zahlreiche hohe Officiere, Mitglieder des diplomatischen
Corps, Deputationen der k. k. Hoftheater und sonstige
hervorragende Persönlichkeiten. Nach vollzogener Ein-
segnung wurde die Leiche in die Familiengruft nach
Holleschau überführt, wo die Beisetzung stattfindet.

— ( E i s e n bah nw esc n.) Oesterreich-Unaarn hat
dem Vundesrathe der Schweiz seinen Beitritt zu den
Beschlüssen der internationalen Eonferenz von Bern in-
betreff der technischen Einheiten im Eisenbahnwesen an«
gezeigt.

— (Historische Auss te l l ung in Wien.) Das
Comite sür die im September stattfindende historische
Ausstellung beabsichtigt, einen Plan von Wien nach dem
heutigen Bestände der Straßen und Plätze des Oememde-
gebietes und der Vororte im großen Maßstab? anfert,.
gen zu lassen, in welchem die Aufstemmn deö türllfchen
BelagcrungSheeres an, 12. September 1663 ,mt allen
darauf bezüglichen Einzelheiten, der Gang der Entfatz.
schlacht und die damals in der Stadt Wien und m den
Vorstädten sowie in den Vororten bestandenen hervor-
ragenden öffentlichen Gebäude in entsprechender Weise
bezeichnet fein werden.
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— ( A u 3 dem W i e n e r Geme inde ra the . )
Die Fremden«Commission hielt eine Sitzung ab. in wel»
cher mehrere der hervorragendsten Hoteliers als Experten
vernommen wurden. Es wurde zunächst die Trinkgelder-
frage erörtert; mehrere Gemeinderäthe äußerten den
Wunsch, dass aus den Rechnungen ausdrücklich bemerkt
werden soll, dass das Trinkgeld in dem „Service" mit-
enthalten ist. Infolge Oftposition der Hoteliers wurde
diese Neuerung fallen gelussen,

— ( A u s dem V a t i c a n ) Se Heiligkeit der
Papst empficng am 6, d. M,. wie üblich, die Pfarrer
und Fastenprediger Noms. Eine Adresse derselben er-
widerte der Papst mit eiuer Ansprache, in welcher er
den Religionsunterricht der Jugend und die Entwicklung
des katholischen Vereinswesens in den verschiedenen
Pfarreien ganz besonderer Aufmerksamkeit empfahl. Das
nächste Consistorium ist auf den 26. d. M, angesetzt.

— ( K r i e g s b e r e i t s c h a f t durch das Te<
lephon.) Eine interessante Nachricht über die neueste
Verwendung des Telephon bringt das französische Armee-
blatt, der „Progrös Militaire." Nach demselben wurden
srit dem 15. Jänner 1883 alle Kasernen von Paris mit
dem im Palais Elysee. mit dem Cab ine t des K r i e g s -
min is te rs und dem des Plahcommandanten durch
T e l e p h o n s in Verbindung gesetzt. Der alte Schlack)«
tenmeister, der erste Napoleon, dürfte sich iu seinem
Sarkophag im Invalidendom nmdrehen. wenn die Kunde
zu ihm dringt, dass heute durch ein Geflüster in einem
Winkel eines Cabinrts die Armee von Paris schlacht«
bereit auf die Beine gebracht werden kann!

— ( 1 4 7 J a h r e al t . ) Diesertage starb im Dorfe
Petrowka bei Odessa ein Bauer. Namens Jakob Zygeloff.
welcher 147 Jahre alt war. Der Verstorbene hinterließ
einen 115 Jahre alten Sohn, einen 85 Jahre alte^
Enkel und einen 40 Jahre alten Urenkel und überdies
eiue Menge Töchter, Enkelinnen und Urenkelinnen. Be»
merkenswert ist. dass der Greis bis zu feinem Tode ganz
rüstig und vollkommen gesuud war. Er hat geistige Ge-
tränke nie genossen, und nie geraucht.

Locales.
— ( G e f u n d e n e Ge ldbö rse . ) Am 7. d . M .

wurde am Schalter der k. k Briefpost-Aufgabe eine Geld-
börse mit Inhalt gefunden. Anfrage daselbst.

— ( D i e S e c t i o n K r a i n des deutschen
und österreichischen A l p e n v e r e i n s ) hält M o n -
t a g , den 12. d .M. , im Easino'Glassalon ihren 14ten
Vcreinsabend. an welchem Herr Professor Edward
S a m h a b e r über: Die Alpen im Lichte der deutschen
Dichtung. I. Hallers „Alpen" vortragen wird. Infolge
dieses von einem so gründlichen Kenner der deutscheu
Literatur und durch seine Herausgabe „Walthers von
der Vogelweide" in weiteste Kreise bekannt gewordenen
Erklärer mittelhochdeutscher Dichtung zugesagten Vor-
träges über ein höchst interessantes alpines Thema ist
der Vereinsausschuss in die angenehme Lage versetzt,
einzelne Vereinsabende auch Familienangehörigen der
Mitglieder, Freunden der Alpinistik, einem größeren
Publicum zugänglich zu machen, und wird bezüglich des
Erscheinens wegen Vermeidung von Störungen gebeten,
auf die präcise 8 Uhr festgesetzte Stunde des Beginnes
des Vortrages gefälligst Bedacht nehmen zu wollen.

— ( V e r e i n der l. l. u. ä. Pos tamts»
Vors tände und E x p e d i t o r e n von K r a i n .
Küs ten land und D a l m a t i e u . ) Bei der am
25. Jänner d. I . hier abgehaltenen außerordentlichen
Generalversammluug des ubgenannten Vereins wurde
infolge Resignation des bisherigen Vereinspräsidenten
Herrn Martin Dragan, l, I, Postmeisters in Weißenfels,
mit der Vereinsleitung des krainisch'lüstenländisch'dalma-
tinischen Postmeisteroercinö der Herr t k, Postmeister in
Unterloitsch. Adolf M u l l e y , betraut.

— (Aussichtsthurm ober T i vo l i . ) Bei der
Bevölkerung Laibachs dürften wohl unter den zu Ehren
der Allerhöchsten Anwesenheit des Monarchen im Jul i d I .
geplanten Festlichkeiten jene den meisten Autlang finden,
Welche an Schöpfungen anknüpfen, die einen dauernden,
für das Land und die Stadt ersprießlichen Wert behalten.
Bereits ist diese Richtung durch die großartige Init ia-
tive der Sftarcasse betreten worden; vielleicht könnte
bei dem genannten festlichen Anlasse auch ein lang.
gehegter Wunsch vieler Naturfreunde zur Erfüllung ge,
bracht werden, nämlich die Errichtung eines Aussichts-
thurmes mit Orientierungstarte nach Art des- in den
Kreuzbergel'Anlagen bei Klagenfurt befindlichen. Das
Plateau ober Tivoli, wo sich die sogenannten Franzosen-
schanzen befinden, würde sich für ein solches Object vor»
züglich eignen, es ist dieS der höchste und dabei leicht
zugängliche Puult deS SchischlabergeS. vou dem aus sich
eine unvergleichliche Nundsicht über Berg und Thal
— von dem gewaltigen Triglavstocke im Westen bis zu
den Villichgrazer Bergen im Südwesten — eröffnet, Das
Terrain, welches sich gegenwärtig im Privatbesitze be-
findet, dürfte leicht und billig zu erwerben sein. der
Iugang ist unschwer herzustellen, uud die Erbauung des
Thurmes nach der bereits vorhandenen Skizze würde
kaum mehr als 1500 st. beanspruchen, sowie auch für
die Anfertigung der Orientierungskarte die geeignete
Perfönlichkcit unschwer zu finden seiu dürfte. Die Aus.

führung bietet demnach keine nennenswerten Schwierig-
keiten, und es würde die Eröffnuug und Einweihung
des Aussichtsthurmes einen interessanten Theil der Fest-
lichleiten bilden sowie andererseits dadurch die Umgebung
unserer Stadt um ein ebenso genussreiches als instructives
Object bereichert werden könnte, dessen Herstellung von
den Einheimischen und Fremden gleich freudig begrüßt
werden würde. X.

— ( V o n der „ ö p o b o v k k " i n der E i t a l -
n i ca ) Die am 1. Februar in den Räumlichkeiten der
Atalnica abgehaltene „Apekovkk" war sehr zahlreich
besucht und gestaltete sich zu einem ebenso gemüthlichen
Wie humorvollen geselligen Abende, Den Glanzpunkt
desselben bildeten die mit feinster Nuancierung trefflich
gesungenen Chöre, welche beinahe ausnahmslos über
stürmischen Beifall wiederholt werden mussten. Die
„Froschcanlate", illustriert durch originell maskierte
„Frösche", setzte die Lachmuskeln der Zuhörer in nicht
endenwollende Bewegung. DaS von Herrn I , B u r »
g a r e l l in drastischer Weise arrangierte, meist auf slo-
venische Volksweisen aufgebaute Potpourri, wurde vor«
züglich executiert und gelangte uuter brausendem Bei-
fall gleichfalls zur Wiederholung. Ebenso gefiel das
Quartett „Herzklopfen" von Kremfer , zart und sinnig
von den Herren P r i b i l , S v e t e l , I u v a n c nnd
P a t e r n o s t e r vorgetragen. Der Hanptreiz desselben
liegt in der äußerst lieblichen Clavierbegleitung, die
durch Herrn Ritter v. Ianuschowsky zur schönsten
Geltung gebracht wurde uud diesem lebhaften Beifall
eintrug. Den würdigen Abschluss fand dieses in jeder
Richtung geluugene Fest durch das von Herru S.
S t e g n a r componierte „Trinklied", welches, äußerst
melodiös, vom gesammten Publicum begeistert mitgesun-
gen wurde. Dass diese Begeisterung durch das nun fol-
gende, bis in die Morgenstunde währende „Tanzlränz-
chen" nicht abgekühlt wurde, ist selbstverständlich.

— ( B r a n d . ) Aus Tschernembl schreibt man:
Am 24. v. M. ist im Hause des Besitzers Martin Vajdetiö
in Unterberg Feuer ausgcbrochen, welches dasselbe sammt
den unter dem Strohdache ausbewahrten Futteroorräthen
und die anschließende hölzerne Stallung und die darin
befindlichen Wirtschastsgeräthe binnen wenigen Stunden
einäscherte. Menschen wurden nicht beschädigt, wohl
aber verbrannten sechs Stück Ziegen. Der Schaden be-
trägt 590 fl.. und war der Beschädigte nicht assecuriert.
Das Feuer soll durch einen iu der Nähe des Ofens in
der Wand eingelassenen Ballen entstanden sein. welcher
sich bei der Feuerung im Ofen entzündet hat. Die dichte
Schneelage auf den Ortschaftshäusern verhinderte eine
Weiterverbreitung des Feuers.

— (Thea te rnachr i ch t . ) Herr v a n H e l l
tritt heute zum Vorletztenmale in dem reizenden Lust-
spiele „ D i e G o l d p r o b e " von Augier als „Maler
Spiegel" auf, welche Nolle berfelbe in Berlin creierte
und über die fechzigmale fpielte.

— (Landscha f t l i ches T h e a t e r . ) I u der
gestrigen Gastrolle als „Cato von Eisen" in der gleich-
namigen lauuig durchgeführten Komödie Laubes — die
bekanntlich schon gleich bei ihrem Entstehen in unserer
Stadt das lebhafteste Interesse erregte — hat Herr
van H e l l noch weit mehr Beifall gefunden, als am
ersten Abende. Dies wohl deßhalb, weil seiner Persön-
lichkeit der muntere Ton besser zuzusagen scheint. Der
geschätzte Gast war namentlich in der Scene „mit dem
kleinen Räuschchen" und in der Schlussscene vor dem
Polizelrath und coruin der ganzen Familie Eisenstein
unvergleichlich an feinen Pointen humorvoller Darstel-
lung. Ebenbürtig standen ihm am gestrigen Abende ins-
besondere Frl. ESbuch 5 l (Sieglinde) und Frl. Kadletz
(Bertha) zur Seite. Auch die Herreu R ö d e r (Sieg.
fried). Herr A «spitz (Iustizrath), Herr E w a l d (Po-
lizeirath) und Herr Ho rw i t z (Siegmund) waren eifrigst
bemüht, ein gelungenes Ensemble herzustellen. Selbst die
kleine Episodenrolle des „Kaspar" kam durch Herrn
Hopp zu drastischer Geltung. Der Abend war ein
vorzüglich amüsanter, leider war das Haus nicht ent-
sprechend besucht. Das Theater war schou wieder nicht
mehr geheizt, was bei der gestrigen nasskalten Witte«
ruug recht empfindlich war; oh, dass bald wieder ein
Ondrikel käme! —W.

— (L i te ra tur . * ) „Wienerisches Ehrenkränzlein
von 1683." Unparteiische Prüfuug der Anschuldigungen
des Herrn Onno Klopp durch eine Vereinigung vou
Wiener Bürgern. Erste Vereinsgabe der „Bürger-
vereinigung Liebeuberg". (Verlag von Karl Fleischmann
in Wien) Preis 30kr. Dieses interessante, elegant aus-
gestattete Büchlein, dessen Neinertrag iu Hiublick auf die
Jubelfeier der fo muthig vertheidigten Stadt Wien
gegen die Türken 1683 für eiu Befreiuugsdenkmal auf
dem Kahleuberge gewidmet ist, enthält eine genaue
Schilderung des thatsächlichen Verhaltens der Bevölke-
rung von Wien während der Belagerung und eine ein-
geheude Abwehr der iu Onno Klopps Buch vorgebrachten,
in dessen verschiedenen offenen Briefen aufrechterhaltenen
Beschuldiguugeu. Theils mit historische» Belegen, theils
mit auf Basis der Wahrscheinlichkeit begriiudeten Folge<
rungen wird da dem Ankläger der Wiener Bürger vou
1683 und 1866 geantwortet, und die ebenso anziehende

* Allcs in dieser Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleinmnyr 6 Frd. Vnmbcvg.

als gediegene Darstellung lässt sofort die Feder eines
beliebten Alt-Wiener Chronisten erkennen, der gleichfalls
in der Vereinsdirection des „Liebenberg" feinen Sitz hat.

Neueste Post. ^
O r i g i n a l »Te leg ramm der . .Laib. Z e i t u n g " >

Paris, 9. Februar. Nachdem die Anklagekammer
einen Einstellungsbefcheid erlassen, wurde Prinz N ^
poleon in Freiheit gesetzt.

W i e n , 9. Februar. Der Oberste Gerichts- und
Cassationshof hat im Ringtheater-Procrsse über die
Nichtigkeitsbeschwerde des Franz I a u n e r , Josef l
N i tsche und Franz G e r i n a e r gegen das Urlheil s
des Erkcmümsgerichtes vom 16. Ma i 1882 nach der
heute darüber durchgeführten Verhandlung und Ali"
hörung der Vertheidiger und des Vertreters der Oe/
neralprocuratur zu Recht erkannt: „Es werde die
Nichtigkeitsbeschwerde des Franz Iauner, Josef Nitsche
und des Franz Geringer als unbegründet v e r w o r » !
f e n , nnd haben die Nichtigteitswerber die Kosten des l
Verfahrens zu tragen."

T r i e s t , 9. Februar. I n der gestrigen Sitzung
des Stadtraths wurden die jüngst vorgenommenen El"
gänznngswahlen (Eduard Rascovich, Philipp Artelli,
Ignaz Brüll) ohne Debatte verificiert. Am Schlüsse
der Sitzung wurde der Antrag, gegen eine Stipendien"
Entziehung seitens der Statthalterei einen Recurs aü
das Unterrichtsministerium zu richten, mit 23 vol>
42 Stimmen angenommen. Die Statthalterei hatte
filnf Studenten den Fortbezug ihrer Stipendien ent-
zogen, weil sie eine gedruckte Broschüre politischen I n '
Haltes unterzeichnet hatten, welche wegen des V ^
brechens der Slörung der öffentlichen Ruhe von der
Staatsanwaltschaft mit Vefchlag belegt wurde. Del
Remrs basiert nun hauptsächlich darauf, dass bei Ver-
leihung eines Stipendiums die politische Aufführung
des Petenten nicht in Betracht komme.

B e r l i n , 8. Februar. Die Börsenstener-ComlNis-
sion berieth, nachdem dieselbe den Registerzwang ab-
gelehnt hatte, den Rest des Wedell'schen Gesetzentwurf
genehmigte denselben mit 11 gegen 9 Stimmen unl> z
vertagte sich sodann bis nach Ostern. Die Meldung l
der Blätter, dass sich die liberalen Commissions«'''!- «
glieder an der Discussion der Commission nicht weitet ff
betheiligen wollen, ist gutem Vernehmen nach eil«e
irrige.

P e t e r s b u r g , 9. Februar. Der Botschafter
Fürst Orloff ist gestern auf feinen Posten nach Par's
zurückgereist.

L o n d o n , 7. Februar. Die Donau»ConferkNz
wählte Lord Glanville zum Präsidenten und Fitzma^
rice zum Schriftführer.

D u b l i n , 7. Februar. Der Vicekönig ist hierh^
zurilckgekehrt. Die Jury fprach den wegen' des Mord'
Versuches gegen den Polizeibeamten Cox angeklagt
Dowling schuldig. Dowling wurde zu lebenslänglich^
Zwangsarbeit verurtheilt.

Verstorbene.
Den 8, Februar . Autonia Cerer. Grundbcsihers-Gatt^

25 I . . Schwarzdorf Nr. 5, Lunaculähmung. ,
Den 9. Feb rua r . Angela Zalrajsek. Taalöhners'Toait^

2 I . . Aurastallaassc Nr. 12. Bronchitis bei Masern. - 3 "
dinand Icsich, Maurers»Sohn, 9 M., Rcber Nr. 4, Geh""
hühlenwasscrsucht. ,..

Ber ich t igung. I m gestrigen Todtenrapftorte ist anst«"'
Heinrich Hokevar — Heinrich Ncichmann einzustellen.

Theater. ^
H e u t e (ungerader Tag) Gastvorstellung des Herrn 3-" , " l .
He l l , Obcrrcgisscur uud erster Held uud Liebhaber v o m ' ^
priv. Karltheater iu Wieu: D i e G o l d p r o b e . KoM""
in 5 Acten uach La Pierre de Touche von Augicr uud Sand«"

Deutsch von Karl Saar.

Meteorologische Beobachtungen in Lnibach^. ^

Z Zd'3 Z « » ^ 5 ^ ß

z ^ W n ' ^ W
^ ^ ^ U ^ ^ « ^ ^ 5 ^

' ? U . M a . 742M —0.4 O. schwach bewölkt ^ n .
9. 2 „ N. 742.80 4> 0.4 O. schwach bcwällt N e e

9 „ Ab. 744,08 -1-0.2 O. schwach bewölkt FcY"
Trübe, regnerisch, uachts geringer Schueefall. Das T"8

mittcl der Temperatur 4- 0,1«, um O.ü° übcr dem Norn>a^>

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c S. ^ ^

Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 lr.. i» Taschens"»"
auf Leinwand gespannt 80 lr .

Jg. u. Klemmer H Fell. Kamlmgg KlMamllung
in Aaivach. ^ ^ - ^ 7

• • — — — — — — — — inOji"

Das Möbel- Album-';,
lieh für Möbolkiiufor aller Ständo, mit 900 lUllsf*n V0

nebst Proiscourant, für 1 il. 50 kr. franco zu b e z i o ü g j '

J . G. & L . F r a n k l , Wien, II., Obere Donaustrassjger
103 nobou doiu „Scliöllorhofo." Reichste Auswal^ ^ljl
Möbel, solid, billig, elegant. (6)
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Course an der Wiener Gorse vom 9. Februar 1883. ( ^ de« 0 ^ ^ 2 ° ^ ^ )
«Held llvare

Staats'Älllchen.
«lldenen'l« " ' - ' b i b

l8«.e, ^lan'slosl . . 100 „ 170 7b 171-50

l ° m ° ^ n . e ' ! ^ - - p e ^ , ^ - - ^ '

«!>'li, Notenrente, steuere! . « 4t »« «

«««. Goldrente «°/. . . . . ̂ . „ „ ^

' Pav . ' e r r en t t ^ ' ' ' ' A ' 6 8«-9.

I ^ " ^ ^ ^ . ^ . 4 0 ^ ^

?̂ » böhmische
5</° «»liz>,cht ' ' " « ' ^ l07 -
«/" U«lhri!che ' ' 2?'5° »z _

^ ° f-cinsch« " ' ' ' ^ ' ' ' ' 104—105-
°"/<» kl!>,ui!ck, i,,.^ .. ' ' - i«3 — 10b —

O<ld Ware
b°/» Temt«uar,Vana»t, . . 98— 88 75
5"/« ungarische »8 7b 93 25

«nde« gssentl. Nnleheu.
T>onau-vitg,'t!ose 5°/« »00 fl. . 11« — 115 5(,
dto. Nnleihe i»78, steuerfrei . I02-— ln« 5e

Nnlehcn d. Stadtgemeinbe M e n 101-75 103 —
Äulehcn d. Stabtgemciubc Nien

(Silber oder Void) . . . . — -
Pläu>!eu»zinl.d.Slabtgem.Ni«n 1»3 75 1«4 -

Pfandbriefe
(flirioost.)

Vodencr. allg. o'fterr. 4'/,°/,GoId IIS 75 117 25
dto. in 50 „ „ 4>/, °/o 9490 »K4c
bto. in 50 „ „ 4°/, . 91 «c< »1 80
dto. Prämie!l.Schulbverschi.3'/o 98— 38 50

Oeft. Hypotbelcubanl inj. 5'/,°/» 100 bl. 162 —
Oest.-ung, Nanl verl, 5°/̂  . . loo'45 ico<>0

dto. „ <'/,"/<>. . »7 <c 9? 6(,
bto. , <°/a . . 9»'— 92-20

Nng. allg.Vobcncredil-Nctienges,
in Peft in 54 I . veil. 5'/,°/ü - I l i l 50 102 z>3

PrioritätS'Obligationen
(für 100 fl...

Llisabeth»Wes!bahn 1. Omission 38 eo »830
Feidinanbs'Viordbahn in Silb. 164 75 ink 5«
Fran^Iosls Bahn io<< — i«o L5
^aliuschc Na»!. Ludwig»Vahn

<i>», l«8> 3U0N. S . 4>/,«/, . . 98-50 9 » ' —
Ocsterr. Nsrbweftbahn . . . . »bo-— 1U0 5l.
s icbenb i l laer 8« 9L 81'2L

Oeld Ware

Gtaatsbahn 1. Emission . . . 178 La —>—
Süddahu î  I«/« 18« 75 124 25

« ^5°/ , !l8s,0 1I8-7Ü
Un»..galiz. Vahn 31,2 91 ßo

Diverse üose
spn Sl i ls) .

Lreditlose 100 fl 17085 i? i —
Llarv.Lese 40 ft ._-__ zg 5̂,
4°/» Donau.DamVfsch. 10« N, >0? 7<-, l<>» 5c
Laibacher Pnimlen»?lnlehen 2« st. 23-50 24 —
O f e n « «ose 4« fl z « _
Pal<fh»Lose 40 fl 38-50 zg 75
Rothen Kreuz, öst. Ges. v. i „ fl. izz-, iz.75
«udolf.role 10 N 20«o — -
Salm-Lose 40 st bi»__ z , . ^
St -Geno is ' vose 4« fl 4 5 ^ 4,-,.^
Waldftcin-Lose «0 fi ^7 ̂ 5 ^7.75
Wind!schgiätz't!oie W st. . . . 3850 I7>zb

Vanl - Nctien
(per T t i t5 ) .

«lnglo-Oefterl. Van l iz,0 f l . . . 117 50 I17"?l
Vanl-Gesellschaft, Wiener Aw fi. — —
Bankverein, Wiener, lao f l . . . io«-?5 in»-—
Vdncr.-Ansl., Ocst.ünofl. 3.<c»«/« 21« — ziz —
Crdt.'Nuft. f. band u. G. igc» fi. «91 70 «9 î- -
Erbt.-Anf l . , »Na. Ung. 200 fl. . ,»7 5c, 28l>—
Dcposttcnb., «llla, iluo f l . . . . ,«<> 5^ z i d - ^
EsconiPtc^Oel., Niüderöfl. boa ss. 8?^ — 8»<l —
HVpolhclcnb., öst. !l<w fi. 25>>/t, H, « » — gy-—
Mnderbank °st, ^ou ft.V. 5o°/„L. —-— —-—
Ocsierr.^Ung. Äa»l «»6 — 8l8 —
Unionbanl l00 fi i l i l ü 11475
Verle^riüianl ÄNss. 140 N. , . ,45-5: 14«-—

Gelb Harr
Actien von Transport«

Unternehmungen
(per Stück).

Mbrecht«Vahn »»» fi. Silber , — —
«llf?ld'ss!UM<n,Vah!l«00fl.Sllb. I67<?5 I«« «5
«ussig,.T>!pl, <H,se„h, zoa f l .HM, 5s,c — 5?ü —
Vöhm. Nordbahu ino fl. . . . 174 — 175 -

. Wessbab» zao N. . , . z»o — u ^ —
Vuschtiebraber 2isl>, 500 ff. 2 M , 824 — 8L? —

, (lit, N) «oa fl. . 178 . - ,82 —
Donau « Dampfschiffahrt » Ves.

Oestcrr. 5UU fl. CM 5!!Ü — 598—
Drau.L!s,<«at..Db,'H,)»«ast.S. l«5 5ll 1K6 K0
Duf«VobcnbacherE,,Ä,ü00fl.V. 3uz — zc,3 —
Vlisabetb'Vahn 2«c» ss, EM. . . 209 75 21a-»
„ Viiiz-Älldweia 2U0 fl. . . . i»9 5N 19L —
„Sl,b,«Tirol,IH.E.i873L0Ufl.S, 180 « 180-5«
sscroinanbs-Nordb. i««o fl. 2 M . 274!« 2747
Manz-Iofcs'Vahn wa ss. Si ld. i!>4-- ig^-50
Mnslitchcn-Äarcser<3l!.«aoss.S, 2 i l — «22 -^
Galz.ilarl^'u!)wi»«V i!aosl. CM. 2U!» 75 80« «K
Gra^.»öslacherL..V.z!«u!l.ö.W. «24 — 2!i« —
ilablenb?rg'<iisenb. 200 fl. . . ——
KasHau«Oderb, Hisenb.leaofl. V. 1 « 25 144—
Vtmberg«Czrnow.» Iassy «lsen»

bahü'Gisüll. 200fl, 0.W. . . 1U7 50 168—
Lloyd, äst.-ung,, Trieft 500fl.2V'. «»4— «65 —
Oestcrr. Nordwcftb, 2al> fl. Silb. «02-25 203—

bto. (Ut. I!) 2N0 ss. Silber . 218-50 »ls —
Prag'Dufer «iisenb. i5«ss.SiIb, 58 50 59—
«ubols < Bahn 200 st. Silber . iNl-25 ie< 6^
Siebcnbürgcr Lisenb. 200 st. S, i<!^ 75 101 l̂ >
St,v,t«eisc,!bi,I)n >»<,„ ss. ii. W. . 329—!»2» 5a

Silbbahn 200 ff. Silver . . . 13» ?« 140 1«,
Süd'Nordd. Vcrb.'V. «anfl.IM. 14« ?e 14» 2 l
Theiß'Nahn 200 fi. S. W. . . »47 b« 248 —
Tra«wa>).Oes.,Wr. i?o 7,. «. W, 221 üa « 1 75

^ W r , neue 7« fl. . . ---— — —
Tralil!port.H^lcllsch»st 100 fl. . 102 — 104 —
Turnauxjliüwp 20,'» fl. 3. W. . - — —-—
ttng,.gali,,«lscnb. 2«off. Gilb«r i5»'5c> l«c —
Uull, Nordoslbahil »00 fl. Giloev l k i — i6l 5<l
Ung.Westb.(Raab°Ora,)»<«lst.S. 1«3 75 l«4-l:o

Iuduftrie'Actien
(per Etü<l).

«lgybi und Kinbbera, VislN« und
Stahl ' Ind. in Wien 200fl. . — — — —

<ii«enbabn».»i!eiha. 1,200ft. 40«/<, ic57« 1°«l0
„ElbcmW". Papicrf. u. V.«O. S3-7« «4-50
Montan.Gesells. österr.<alpine . 74 Lö 74-75
Prag» Eisen Ind.°Ges. 2U0 fl. 1?<< — l?2 —
Salgo'Tari. Eisenraff. I0U fl. . ,20 76 l!N —
Waffenf.'G, Oest. in W. lou fi. — —

^Tli^ailer Nohleuw.»Gcs. 100 fl. . —-—
Devisen.

Deutsch« Pläye 5S-5« <l« 7«
London »19 80 izo-ib
Pari« »7 52̂ . i7 5?^
Petersburg —'— — —

Valuten.
Ducaten l »3 ü«b
20-Franc«.Stü<le »5<», » 5 , ,
SUber » — " —
Deutsche N«iä»«banluote». . . 58 55 b» «u

CJKOWI I \ -n Os m i r a n l>liysischor Zoitni
S d 11 01 m o i n o m Schoidon von Lai-H
Pkannf m o i n o n Pwundon und Be-S
Lj^nnton persönlich ( 6 4 3 ) 2 iffi

2 Lebewohl! a
J{J2»omWego m thun, und vereinige da-S
Sfroun ° ?ltteT; - m i c h a U c h tonorfin in 13a "Endlicher Erinnerung zu behalten. ft
Qj r.aibach am 10. Februar 1888. ft

d Dr.Josef Sock, ustata . fi

Erben

dass seine Muttor N-tm, n. A anjjofuhrt,
^rkla i l n J X e IK?« • A rU a B i r i I ° odor
dam «ehlossbergo (beUor ? i ^ b a c h h i n t e r

gowohnt und p*.01 J?r>cl"csstätto) Nr. 85
Maria (Mariök-,1 u • , Olno Nichto Namons
soll AUPÄ?A ^ O r b e i s i c h S o h a b t h»b™
*>*. AlphoD« M A l ! s k ü n f t 0 darüfcr wollen an

Alpüoas MoBcho, Advocaton in Loibach,
— —^g££fchtot werdon. («16) 3-2

O?u^rW? l terl'Ur Assecuranz-,
am?bu£hs- u n d »onstige Be-ai™> Gemeindevorsteher

om ohrenhaftor, aohr lohnondor

Nebenverdienst
EinUlS 5.mPfoWunB oder Beihilfe.

bo«itzor £*nkln8
TVtut « i b t an Grossgrund-

Jahron 1 wi ? Rückzahlung in bcliobigon

? ^ o c o n t S r ' ^Ch d°r a r t' <hss mii

?as eanzo ^ h V \ U r ( h o Zinson> «ondorn auch
^ k a n n ^ S ' Ä ^ W t wird. Hi. zur
Ü1Oiio S o n -I °Sltz b o k s t e t soi»' sodann
^ o r t S i iht

 ubo™°«»aeii würden. - Für
?rasi2 Schmiß T l e i z u l 0 - 0 n O s s o r t o :

^ ' a t o S S L ^ F t P O r t Wien, nur gegen
rr——•Z_ (525) 3—3

e»s> fs. Lul-gnai-llt, «llmbul-l,,
ln 8»«!i»u t — l l icuc» — I>»lt«5»l l,»I<!

» I « . ». ».
> lo«o» . »oll» «»b. »»«d««»l. « » «.»0

»«llw»«!l « »4»
?«rl.<?»?1e>n, k»««. , . » l » « , ».40

l?ud», d>»u«>-l>l!,'bs!II«>». . . » »4,40
» f r l k . «c>oo». s " . «s««»l>l« « « »,»«
l3» l l to», s«>° «. llrkN!« . . . » » »,»»

I b o « >u vo«N«>. >u«"»d! pi-, 1 / , üa, ^n»
<», N. 1,— k!> « .

Trlester

CiRiH
Triest.

Die Triester Commercialbank
empfängt Geldeinlagen in öster-
reichischen Bank- und Staatsnoten
wie auch in Zwanzig-Franken-
stücken in Gold mit der Ver-
pflichtung, Kapital und Interessen
in denselben Valuten zurückzu-
zahlen.

Dieselbe escomptiert auch
Wechsel und gibt Vorschüsse auf
öffentliche Wertpapiere u. Waren
in den obgenannten Valuten.

Sämmtliche Operationen finden
zu den in den Triester Local-
blättern zeitweise angezeigten Be-
dingungen Statt. (2) 52-B

»«» uieao Annonco, aio erscheint solton, es folgen dann kloinoro *
[ AnfJj-l" Inserato. J
• ^-ft-UirUllO' Es circulioron so viol Tausende schwungroll an go" *
t ,°sp- dor Bodürft^1 l ) r i o s a n o r Haarmit tol im Handol, dass der Käufer» {
' eiüuüo das Vortr'^'0' ^ac^sc 'x nicht mohr woiss, wolchos or kaufen soll, und <
> •? kann iCu iLl

 a u o t l zu allon dicaon Mitteln verliert. Was das letztere anbelangt, <
> oie Donau tragon **¥•> V o l l k o m m o u rocht geben; denn oa hiosso Wasser in *
, Annonco horboih s i c J l o i n Kahlköpfigor durch oino dorartig vor lockoudo 4
• 2U ersuchen C\viSS°n w ü r d o ' ü i n solch' thouroa Wundor-Haarmi Cfcol solbst <

uiesem die aoit vi l °S h s o o f t geschieht), ">ltl sich einbilden möchte, mit 4

[ Waare v io l i 0 ; o , , f , J a h r o " sammt dor Haarwurze l spurlos vorschwundonon J
1 u INT" F b i o r v o r u u born zu lassen. i
• 5b,°si8owoniLr ° , n a o w on ig oin entwurzoltor Baum Früch to t ragen kann, <

U ] l o n sind n„„ T r
a u s o i l l O D 1 Bodon, dem dio H a ^ r w u r z o l n ont- J

i ^ W e Z « 0 8 ^ a a r horvorkommon. - ^ 8 i
b r auch oino, i, Ja} os nicb-t unmöglich, durch den r a t i o n e l l e n Go- <
?u, »erhindom ^ r k o n d o n M i t t o l s » i c h t n u r d a s Ausfal len der Haare *

• la.Ila in der Knik80Il r n , a u c h d o n Haarwuchs dorar t zu stärkon, dass, J
' Wlodor in ihror fw-i n £ c h A t o r a o v o n Haaren vorhanden sind, diesolbon <
I r I>iesoWi,Lrullcfn.i

Kraft und Wachsthum orschoinon. <
lessor Dr iMl!. u • bos i t i 5 t n u r d i o Haar wuchs-Pom ade nach Pro- !
a.°u

r Haare zu v
0 S i - i°b°n o i n o a d o r b ° s t o n Mit te l , um das Ausfallon <

gl.bt es dioson «j„Or , o r n u n d d e n Haarbodon zu stärkon, zugleich <
W l r d mit sichnrom 5 r

8 , c h ü n o n Glanz, erhält das Haar bis ins hohe Altor und *
Rin iiollf n i B b o i Ta»sonden angewendet. (344) 4 - 2 <

t,"i iur lango Zoit kostot GO kr. und liefert echt nur dio *

»Einhorn-Apotheke" des Jul. v. Trnkoczy i
^^^ i a L a i b a c h, Eathhaußplatz Nr. 1 j

Zur Beachtung.
Wer dio gegenwärtige Börsonlago richtig anfzufasson und zu benutzen

versteht, kann in wenigen Wochen sein Vormögen vordoppeln.
Diesbozüglicho Eathschliigo orthoilt und Aufträge mit ontsprochonder

Dockung (fl. öOü pr. Schluss) übernimmt untorzoichnotos Bankhaus.

Wien, am Peter Nr. 7, I. Stock, i«^ 4 1

Nin (641)

N'li1di03 »oit vielen ^anron i l l oiner ^rü380-
ren 8t,adt dotriobon >vird, i8t ve^on Hedor-
nuumo ein«« andorn üeLLnültus / u vvi-ssodon.
,̂dro88o 2U rienton bul> „ ^ . tt. l l2!)7" an

IllM8vu»telu H:VoFivr<Otto N»ll88), ^Vlh«.

Ein wahrer Schatz
für di« unglücklichou Üptor dor Selbst-
befleckung (Onanie) und geheimen
Ausschweifungen ist das berühmte
W«rk: [9] 12-3

Dr. Retail's Selbstbewahrung.
80. Aufl. Mit 27 Abbildungon. Preis 2il.
Ijos« »8 jeder, der an don schrecklichen
Folgen dieses Lastors loidot, soino auf-
richtigen Belehrungen retten Jährlich
Tausend« vom sfehern Tode. Zu bezie-
huu durch i}. Pb'nicke'g Schulbuch-
hundlung in Leipzig sowio durch jede
Buchhandlung.

Uober (4482)

Oesinfections-Mittel.
Die Wichtigkoit dos Dosinfoctions-

Mittols ist houto anerkannt; es ist noth-
wendig zur Reinigung dor Luft von don
Autdünstungon in denWohn- und Krankon-
zimmern und ist dor mächtigste Feind
dor Infections-Krankhoiton. Es fragt
sich nun: Welches Dosinfoctions-Mittel
ist das nützlichsto? Dio Anforderungen,
dio wir an oin Dosinfoctions-Mittol stollou,
sind hauptsächlich, dass diosos wirklich
dosinsiciort, dass es nicht schädlich auf
dio Athmungsorgano wirkt und dass os
dio Goruchsorgano nicht belästigt. Dioson
Anfordorungon gonügt oinzig und allein
Bittnors (Joniferon-S])rit, wolchor ausser
dor desinficiorenden Wirkung don horr-
lichston Waldgoruch vorbroitot, belobend
auf dio Athmungsorgano und dasNorvon-
systom wirkt. Durch dio Anwondung dos
Coniforon-Sprits mit dem Palont-Zer-
stäub ungsapparato wird dioser auch dor
Zimmorluft wirklich mitgetheilt. Dio An-
wondung diosos anorkannton Mittols wird
von Autoritäten in allon Wohn- und
Krankenstuben, in dom Zimmer dor Wüch-
uorinnon und Kinder, an allen Orton,
wo lnfoctions-Krankhoiton, als: Blattern,
Scharlach, Typhus, Diphthoritis otc, im
Anzugo sind, anompfohlon. Prois por
Flasche 80 kr., 6 Flaschon 4 sl., dos
Patont-Zorstäubors 1 11. 80 kr. In Lal-
baoh bei Jul. v. Trnkoozy, Apotli.

„Was erhält don Monschan gesund und
kräftig?"

„Ein tägliches Bad."
„Woshalb badot man nicht täglich ?"
„Woil bishor kein praktischor und billigor

Bado -Apparat existierte.
Wer sich oinon solchou

Wejl'sclifii hcizbiiren

Satlei^tulil
kauft, kann sich mit fünf
Kübel Wassor und 5 kr.

— — Kohlen in grösster Bequem-
lichkeit oin warmos Bad boroiton.

Ausführliche illustrierte Preis-Cou-
raute gratis und franco.

L. WEYL, k. k. Privil.-Inhabor, Wien,
Comptoir und Fabrik: III. Bez., Landstr.,
Haupts tr. 1M!>, ötadtgoschäft: l.,Kiirntuer-
riug 17. (437) 10-10

g v^^S •* 1

UZ. lc. pri-v-

Hirschkräuter Zeltchen
und llirschkrUuter-Suit,

wirksamstes Mittol gegon Huston-, Hais-
und Brustloiden. Ein Paket 10 kr., Saft
a. 60 kr. und 1 ü. (Probolläschchon zu

20 kr.) Einzig alloin ocht nur von
Fi'iui L. Hitist,

Wien, Mar iahi Ifers t r a s s e 116.
Hauptdepot in Laibach bei: TIerrn
S w o b o d a, Apoth. •— Versandt von 1 ü.
auswärts per Postnachuahmo. Depots in
don moiston Apothokon und Handlungen
Oostorroich-Ungarns. J J ^ " Bestellungen
werdon schnellstens ausgoführt. "T^S] 3

(5)75-2) N>. 311.

Bekallntmachllng.
Vom k. k. städt.-deleg. Bcziiksc,erichte

Laibach wurde für die mlbclanlltcn
Rechtsnachfolger nach Mathias, Andreas
und Helena Iankovi?, I^kub Halben«
steiner. Jakob Platnar, Georg Ni.pcrt
und Geora Panliö, Tabularglanblger der
Realität Einl.-Nr. 66 <^ Souneqg, n,
der Executioi'ssache der l. k. ̂ manz,
vrocuratur liegen Josef Iankovic von
tzrmmdorf ii«t0. 28 st. 40 kr. s. A. Herr
Dr. Anton Pfefferer zum Curator ad
actum bestellt.

Laibach am 12. Jänner 1883.


